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Fahrradmesse in Essen 2015
Jedes  Jahr  findet  in  Essen-Rüttenscheid  in  der
Grugahalle die Messe Reise, Camping und Fahr-
rad statt.

Dieses  Mal  begann  die  Ausstellung  am
25.02.2015 und endete am 01.03.2015.

Unsere Einrichtung ZfJO e.V. beschloss am Frei-
tag den 27.02.2015 um 10:00 Uhr die Messe zu
besuchen.

Hauptsächlich  interes-
sierten  sich  Herr  Dill-
schneider und  die  Teil-
nehmer  für  die  Fahrrä-
der,  da  sich  in  unserer
Einrichtung  eine  Fahr-
radwerkstatt befindet.

Alles  „Rund  ums  Rad“
war  in  verschiedenen
Hallen  vertreten,  so
auch  die  Reise  und
Camping  Ausstellung,
welche allerdings um ei-
niges  größer  schien  als
die  Fahrradmesse.  Mit
rund  1000  Ausstellern
aus ca. 18 Ländern, wie
z.B.  Österreich,  Däne-
mark,  Frankreich,
Deutschland, Niederlande usw., so am Rande er-
wähnt,  stellten  die  Reise  und  Camping  Messe
aus. 

Zudem konnte man sich informieren, in welchen
schönen Ecken man die  Zelte  aufschlagen und
entspannen kann.

Im Allgemeinen wurde die Messe von ca. 90.000
Menschen besucht.

Nun zum eigentlichen Teil des Events. Im o.g. Teil
erwähnte ich, dass unsere Einrichtung sich aus-
schließlich nur für die Fahrradmesse interessier-
te.

Insgesamt gab es rund 250 Aussteller, allerdings
nicht nur für Fahrräder aller Typen, sondern auch
für Zubehör, Bekleidung, Rad Touristik. 

Bergetappe ist  ein  Fahrradhändler  aus  Essen-
Kupferdreh und sein Hobby sind alte Opelfahrrä-
der. Er war auch vertreten und war die Attraktion

auf dem Hochrad. Für alle Fahrradliebhaber wäre
ein Besuch bestimmt interessant gewesen.

Für  unsere  Teilnehmergruppe,  bestehend aus 9
Leuten, war es ein Erlebnis. Um zur Fahrradaus-
stellung  zu  gelangen,  musste  man  allerdings
durch die Hallen Reisen und Camping. Dadurch
gewannen wir erste Einblicke der Messe. Wenn
ich jetzt alleine gewesen wäre, hätte ich mich be-
stimmt  verlaufen.  Das war  das  erste  Mal  über-
haupt, dass ich die Messehallen gesehen habe.

Meine  Aufgabe
war es, die Teil-
nehmer zu foto-
grafieren.  Stän-
dig  sind  die
aber  abgehau-
en,  deshalb
konnte ich nicht
so  viele  Bilder
schießen. 

Es  gab  sogar
Attraktionen,
wie  ein  Mann
auf  einem
Hochrad  über
die  angebrach-
te Bahn fuhr. 

Viele Leute konnten die verschiedenen Fahrräder
ausprobieren und lieferten sich ein Wettrennen.

Ich war erstaunt  über die Preise der Fahrräder,
3000 € aufwärts. In der Zukunft wird die Beliebt-
heit der E- Fahrräder immer größer und beque-
mer.

Bis 14:00 Uhr durften wir uns dort aufhalten. Der
Einzige, der die Fahrräder testete, war Herr Dill-
schneider. Er hatte richtig Spaß und wir auch, als
wir ihm zusahen.

Nach so einer Stunde hatten wir Hunger. Da das
Essen auf der Messe so teuer war, sind wir kurz
nach draußen gegangen und verspeisten unsere
Knifften von zu Hause. 

Es war eine lustige Runde. Die Hallen waren vol-
ler Menschen. Meines Erachtens zu viel. 

Nach vier  Stunden Aufenthalt  konnten wir  dann
nach Hause gehen.■
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Wenn Angst das Leben bestimmt…
…dann ist die Lebensqualität eingeschränkt. Mal
mehr,  mal  weniger,  manchmal  völlig.  Zumindest
bei mir ist es so. Ich möchte Ihnen heute – liebe
Leserinnen und Leser – keine klugen Ratschläge
geben,  denn  die  gibt  es  nicht.  Ich  möchte  nur
versuchen in Worte zu fassen, wie ich mich fühle,
wenn  die  Angstzustände  überhand  nehmen.
Vielleicht ist es ja eine Art Analyse, die ich an mir
selbst  vornehme.  Mit  diesem Artikel  möchte ich
Ihnen auch gar nicht helfen – das kann ich auch
gar nicht – aber vielleicht fühlt sich die eine oder
der  andere  durch  meine  Worte  nicht  mehr  so
schrecklich  allein  mit  seinem  Problem.  Denn
seien  wir  doch  mal  ehrlich.  Wer  in  unserer
„Gesellschaft“  versteht

das  schon,
wenn er nicht selbst darunter leidet? Und

was  alles  letztendlich  mit  Angst  in  Verbindung
steht.  Sie  kann  zu  Panikattacken  führen,  tiefe
Depressionen  herrschen  vor,  man  mag  nicht
mehr rausgehen,  der Haushalt  liegt  brach,  man
meidet  Kontakte,  fühlt  sich  allein  und  von  aller
Welt im Stich gelassen. Und warum? Das ist eine
gute Frage, die ich mir selber immer stelle, wenn
die  Angst  vorherrscht.  Warum  habe  ich  jetzt
Angstzustände? Natürlich weiß ich tief in meinem
Inneren,  warum  bzw.  wovor  ich  Angst  habe  –
verursacht durch vielerlei Sorgen und Probleme.
Da kommt bei mir so einiges zusammen, was ich
immer gern das „Gesamtpaket“ nenne. Denke ich
über meine Zukunft  nach, bekomme ich oft  das
kalte  Grauen.  Aber  sehr  häufig  ist  es  halt  die
Vergangenheit, was eigentlich völlig unsinnig ist,
denn  vor  der  Vergangenheit  muss  man  keine
Angst  haben,  sie  ist  schließlich  vergangen.

Dennoch bin ich mir sicher, dass viele von Ihnen -
liebe Leserinnen und Leser  -  verstehen,  wovon
ich rede.

Für meinen Artikel habe ich ein Bild erstellt.  Ich
hatte mehrere Entwürfe und ich hoffe sehr, mich
für das richtige entschieden zu haben. Sie sollen
sich bei der Betrachtung schließlich nicht schlecht
fühlen.  Denn  dieses  Bild  soll  keine  Angst
erzeugen,  es  soll  nur  Angst  darstellen  und
vielleicht  berührt  es  den  einen  oder  anderen
Menschen ja sogar.

Wir schreiben die 12. Kalenderwoche des Jahres
2015 und ich schreibe diesen Artikel zu Hause an
meinem privaten PC. Ich schreibe den Artikel hier,
weil  ich  in  dieser  Woche  arbeitsunfähig
geschrieben bin. Ich glaube, ich muss Ihnen nicht
näher erläutern warum. Das ist Ihnen sicher allen
klar. Ich schreibe um mich abzulenken. Es tut mir
gut und ich möchte meinen Beitrag zur nächsten
Ausgabe beisteuern.

Ich  hasse  es,  Angstzustände  zu  haben.
Manchmal sind sie nur leicht,  aber manchmal
so schlimm,  dass ich  sie  nicht  mal  mehr  mit
meinen Medikamenten kompensieren kann. Ich
habe eigentlich eine sehr gute Lösung, die ich
regelmäßig  einnehme,  ich  kann und darf  sie
bei  Bedarf  auch  erhöhen,  dummerweise
erfolgt  dann  eine  Müdigkeit,  die  mich  völlig
außer Gefecht setzt und ich nur noch schlafen
möchte.  Wenn  man  arbeitet,  führt  das  zu
Schwierigkeiten. Ich selber kann es hier ruhig
offen  sagen.  Ich  bin  nicht  unbedingt  die
Pünktlichste.  Wenn ich  darüber  nachdenke,

kann ich selber nur den Kopf schütteln über mich,
denn  in  meinem  früheren  Arbeitsleben  war  ich
niemals  unpünktlich  und  sehr  zuverlässig.  Hier
und heute bei dem Essener Palette e.V. würde ich
mich selber als unzuverlässig bezeichnen – wenn
ich denn nun ganz ehrlich zu mir selbst bin. Und
Ehrlichkeit  ist  mir  sehr  wichtig.  Mir  selbst
gegenüber und auch von anderen Menschen.

Es ist schon bald ein Jahr her, dass ich bei dem
Essener  Palette  e.V.  eine  Arbeitsgelegenheit  in
der Abteilung Medien/EDV bekam. Habe mich da-
mals  riesig  gefreut,  aber  ich  hatte  auch  Angst.
Was wird mich da erwarten? Werde ich den An-
forderungen  gerecht  werden?  Was  sind  da  für
Leute? Wie sind die Anleiter? usw.  Bevor ich an-
fing,  hatte ich in  mehreren Gesprächen Kontakt
zu  verschiedenen  Mitarbeitern  unseres  sozialen
Dienstes.  Einer  dieser  Mitarbeiter  erwähnte  im
Gespräch mit mir, ich hätte eine interessante Le-

Seite 4



bensgeschichte. Leicht geschockt über die Tatsa-
che, dass er meine Lebensgeschichte kennt (was
ja eigentlich klar war), ist meine heutige Empfin-
dung,  dass ich ihm hätte sagen sollen,  ich per-
sönlich finde meine Lebensgeschichte nicht inter-
essant, sondern schrecklich. Aber das war schon
okay. Die Äußerung war nicht herablassend oder
anderweitig  negativ.  Vielmehr hatte ich das Ge-
fühl, verstanden zu werden.

Wenn ich Angstzustände habe,  dann vergleiche
ich diese gerne mit dem Gefühl des Verliebt sein.
Ich  finde,  das  trifft  es  ziemlich  genau.  Es  sind
Schmetterlinge  im  Bauch  –  nur  im  Gegensatz
zum Verliebt sein – bezeichne ich diese Schmet-
terlinge  als  „böse“
Schmetterlinge, die in mei-
nem  Inneren  Schlachten
ausführen, aber keine Sei-
te  den Krieg gewinnt.  Oft
denke  ich  nur,  dass  es
mich  von  innen  auffrisst
und  ich  kann  dagegen
nichts  tun.  Manchmal  ist
es  erträglich,  manchmal
unerträglich.  Es  fängt  oft
ganz harmlos an und stei-
gert  sich  zusehends,  an
anderen Tagen überfällt es
mich  einfach  ganz  plötz-
lich.  Mein  Herz  fängt  an  zu  rasen,  der  Puls
schießt  in  die  Höhe,  ich  bekomme  nicht  mehr
richtig Luft, die innere Unruhe zerreißt mich fast,
ich zittere – manchmal so stark, dass ich meine
Kaffeetasse  nicht  mehr  halten  kann.  Gedanken
quälen mich – sowohl aus der Vergangenheit als
auch aus der Gegenwart und Zukunft. Von mei-
nen Alpträumen vermag ich kaum zu reden. Sie
sind  schrecklich.  Schlafen  kann  ich  nicht  gut,
manchmal  gar  nicht,  aber  meistens schlafe ich.
Nur durchschlafen kann ich nie! Ich wache stän-
dig auf, meist durch Alpträume, die so realistisch
sind, dass ich oft nicht weiß, ist das Realität oder
Traum? Ich hasse es zu träumen. Es gibt so viele
Menschen,  die  immer  sagen,  ich  wünsche  mir,
dass meine Träume in Erfüllung gehen, aber ich
nicht.  Ich nehme viel  wörtlich im Leben und es
wäre  eine  Katastrophe,  wenn  meine  Träume in
Erfüllung gingen. Das möchte ich nicht. Nein! Nie-
mals! Meine Wünsche – okay – das ist etwas an-
deres – aber auch da muss man vorsichtig sein
mit dem, was man sich wünscht – es könnte in

Erfüllung gehen… 

Und die physischen Symptome liebe Leserinnen
und Leser? Kennen Sie die auch? Ich könnte jetzt
fast  unzählige  hier  benennen.  Schmerzen  –
Schmerzen – Schmerzen – überall und nirgends.
Kopfschmerzen,  Magenschmerzen,  Übelkeit,  Er-
brechen,  Unterbauchschmerzen,  Durchfall  und
vieles  mehr.  Was  machen  Sie,  wenn  es  Ihnen
schlecht geht und sich diese körperlichen Empfin-
dungen mit den psychischen koppeln? Wenn es
gar nicht geht, dann rufe ich meinen Arbeitgeber
an und melde mich krank.  Wissen Sie,  wie  ich
mich dabei fühle? Ich fühle mich schrecklich! „Gu-
ten  Morgen“,  „mir  geht  es  nicht  gut,  ich  muss

mich  leider  krank  mel-
den“.  Diese Anrufe lösen
bei  mir  ein  weiteres  Ge-
fühl der Angst aus. Dann
denke  ich  jederzeit,  ich
könnte meine Arbeitsgele-
genheit  verlieren.  Ich
kann  eigentlich  gut  ab-
schätzen, ob mein Fehlen
einen  Tag  oder  länger
dauert.  Das  fühle  ich
meistens.  Doch wenn es
mir  richtig  schlecht  geht
und ich wieder einen sol-
chen Anruf tätigen muss,

dann werde ich auch schon mal wütend auf mich
selbst.  „Nicht  schon  wieder  krank melden müs-
sen…“ geistert durch meinen Kopf und fühle mich
gleich noch ein wenig schlechter. Aber die Anlei-
ter hier sind alle sehr nett – verständnisvoll – auf-
merksam – sie hören wirklich hin, wenn man et-
was sagt. Und ich sage immer die Wahrheit. Mir
ist klar, dass man einem Arbeitgeber gegenüber
nicht sagen muss, warum man arbeitsunfähig ge-
schrieben ist – auch bei der Essener Palette nicht
– aber ich finde es richtig, immer zu sagen, was
man hat. Ich erkläre immer ganz genau, was los
ist und wie es mir geht. Das hilft auch den Anlei-
tern besser zu verstehen, warum ich nicht zur Ar-
beit kommen kann. Das habe ich auch schon bei
meinen früheren Arbeitgebern in der freien Markt-
wirtschaft getan.

Ich würde mich freuen, wenn ich dem einen oder
anderen hier aus der Seele gesprochen habe und
verabschiede  mich  von  Ihnen  bis  zu  meinem
nächsten Artikel. Lassen Sie es sich gut gehen.■ 

 M.H.
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Der besondere Film – Adel verpflichtet
„Adel  verpflichtet“  (der  Originaltitel  „Kind  Hearts
and  Coronets“  täuscht  eher  eine  romantische
Geschichte vor) ist  eine schwarze Komödie von
1949  aus  Großbritannien.  Er  besticht  durch
seinen leicht englischen (schwarzen) Humor und
durch die geniale Darstellung von Alec Guinness.
Obwohl Dennis Price der Hauptdarsteller  ist,  ist
seine  Interaktion  in  der  gesamten  Geschichte
ohne Alec nicht denkbar. Denn Alec spielt nahezu
alle Familienmitglieder, die meist durch die Hand
des  Hauptdarstellers  eines  gewaltsamen  Todes
umkommen.

Die  Geschichte  beginnt,  als  die  Mutter
(verheiratet  mit  dem  bürgerlichen  Opernsänger
Menzzini) von Louis Mazzini D'Ascoyne (gespielt
von  Dennis  Price)  sich  mit  allerlei  Jobs  durchs
Leben  schlägt,  weil  ihre  Familie  (allen  voran
Escoyne D'Asconye, 8. Herzog von ChalFont) sie
verstieß. Nach dem Tod ihres Mannes muss sie
sogar  untervermieten,  um  sich  und  ihren  Sohn
durchs Leben zu bekommen. Doch sie verliert nie
ihren Stolz,  den sie  mit  Bedacht  auch an ihren
Sohn weiter gibt und ihm sogar die Erbfolge und
Stammbaum der Familie D'Ascoyne nahe bringt.

Nach  dem  Tod  seiner  Mutter  (der  Name  der
Mutter  und  des  Vaters  wird  im  gesamten  Film
nicht  ein einziges mal  erwähnt)  entschließt  sich
Louis  irgendwie  doch  noch  an  sein  Erbe  zu
kommen.  Schon  alleine  deswegen,  weil  das
Familienoberhaupt  bzw.  dessen  Sohn  der
D'Ascoyne  jegliche  Verbindung  zu  der  Mutter
leugnet und ihm nicht mal eine Stelle in dessen
Bank anbieten wollte. So dass Louis eine Stelle
als  Ladengehilfe  in  einem Stoffladen annehmen
muss.

Im  Laufe  der  Jahre  verstarben  4  der
Erbberechtigten des Titels Herzog und Louis hat
nun vor, die restlichen 8 auch noch aus dem Weg
zu  räumen.  Manches  ergibt  sich  per  Zufall  mit
wenig Zutun von Louis. Andere „Vorfälle“ werden
akribisch geplant und perfekt ausgeführt.

Sei  es,  das  er  durch  den  Tod  seines  ersten
Opfers  dessen  Stelle  übernehmen  kann  und
somit  in  die  Nähe  eines  seiner  späteren  Opfer
kommt.  Oder  dass er  sich für  einen Fotografen
oder Kirchenliebhaber ausgibt, um das Vertrauen
seiner Verwandten zu erschleichen.

Durch diese Verwandten Dezemierung kommt er
der Herzog Krone immer näher, dieses, und Louis
gleichzeitigen  Karriereaufstieg  in  der  Bank,  fällt

auch der oberflächlichen Sibilla auf. Diese hatte
bisher  kein  Auge  für  Louis  übrig  und  strebte
stattdessen voller Begeisterung erst einer Heirat
mit Lionell Holland an. Doch kurz vor der Heirat
empfindet sie das zukünftige Leben als langweilig
und öde.

Allerdings  ist  Louis  auch  nicht  auf  den  Kopf
gefallen  und hat  mittlerweile  höhere Ansprüche.
Er will seine zukünftige Krone mit der Witwe von
einer seiner früheren Opfer abrunden. Das hält er
für standesgemäß und lässt Sibilla abblitzen.

Diese  rächt  sich,  als  ihr  Mann  sich  aus
Verzweiflung  das  Leben  nimmt,  in  dem  sie
dessen  Abschiedsbrief  verschwinden  lässt.
Woraus  Scottland  Yard  schließt,  dass  es  Mord
gewesen sein muss. Ausgerechnet als Louis sein
Ziel  erreicht  hat  und  ohne  Verdacht  den  10.
Herzog  von  ChalFont
wird,  wird  er  wegen
des  angeblichen
Mordes  an  Lionell
verhaftet  und  auch
zum Tode verurteilt.

Ein  Tag  vor  seiner
Hinrichtung  beendet
er  seine  Memoiren
und  noch  auf  dem
Weg  zum
elektrischen  Stuhl
wird  durch  „Zufall“
der  Abschiedsbrief
gefunden.  Kurz
darauf  wird  er
unschuldig aus dem
Gefängnis
entlassen.  Als  ihm
ein  Reporter
begegnet  und  ihm
eine  Frage  stellt,
geht  ihm  ein  Licht
auf, welchen Fehler
er gemacht hat.

-  Obwohl  die
inoffizielle
Besetzer  liste,  als
auch der Abspann
des  Filmes  nur  8
Rollen  für  Alec
Guinness  listet,
spielt  er  einen
weiteren Part, der
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aber nur ganz kurz zu sehen ist und zeigt, dass
scheinbar  nicht  die  gesamte Familie  D'Ascoyne
der  Mutter  den  Rücken  gekehrt  hat.  Alec's  9.
Rolle  ist  die eines älteren Herrn,  der bei einem
Gesangsvortrag  des  Vaters  von  Louis  (der
vermutlich zu dieser Zeit noch nicht das Licht der
Welt  erblickt  hat),  eher  schlafend,  als  wirklich
aufmerksam der Darbietung folgend.

-  Auch  wird  im  gesamten  Film  der  Name  der
Mutter  und  des  Vaters  nicht  genannt.  Im
englischen Abspann wird der Vater (wird ebenfalls
vom Hauptdarsteller Dennis Price gespielt) nicht
mal gelistet und die Mutter heißt dort nur „Mama“.
Nur der Familienname wird mehrfach angegeben.

- Der Stammbaum, der im Laufe des Anfangs des
Filmes zu sehen ist, umfasst zwar wohl die ganze
Erbfolge der D'Asconyes.  Nicht  aber alle waren
Lords  und  Herzoge.  So  dass  der  Stammbaum
vermutlich bis ins 14. oder 15. Jahrhundert gehen
dürfte.  Die  Lords  fangen  aber  vermutlich  erst
Mitte  des  17.  Jahrhundert  an.  Der  Film beginnt
ca. 1845 und endet 1868, als Louis der 10. Lord
of  ChalFont  wird  bzw.  kurz  vor  der  Hinrichtung
steht.

- Der Film basiert recht lose auf das Buch „Israel
Rank: The Autobiography of a Criminal“ aus dem
Jahre 1907 von Roy Horniman, das wohl nicht in
Deutschland erschienen ist.

- Der Film wurde mehrfach nachgeahmt. Sei es in

dem  deutschen  Klamauk  Film  „Didi  und  die
Rache der Enterbten“ (das „Adel verpflichtet“ und
den Heinz Rühmann-Film „Lachende Erben“ als
Vorlage nimmt und 1985 in die Kinos kam). Auch
findet  sich die Geschichte in  der TV Serie „Die
Zwei“ (Orginal: The Persuaders!) in der Folge „A
Death  In  The  Family“  von  1971  wieder.  Der
deutsche Titel der Folge
„Adel  vernichtet“  deutet
schon  die  Ähnlichkeit
auf.  Hier  spielt  Roger
Moore immerhin 4 und
Tony  Curtis  2  Rollen.
Auch  die  einzelnen
Charaktere ähneln teils
der Vorlage von 1949.
Allerdings  wird
erwähnt,  dass  die
Morde  nach  einem
Buch  nachgeahmt
wurden.  Im  Original
wird  das  Buch
aufgrund  der  Morde
geschrieben.

- Das Gedicht,  das
von  Lord  (Alfred)
Tennisen  erwähnt
wird,  nennt  sich
„Lady Clara Vere de
Vere“  von  Lord  Al-
fred Tennyson (1809
– 1892).■

Grugapark Essen – Parkleuchten 2015
Auch in diesem Jahr fand im Grugapark Essen
das große Parkleuchten statt. Das vom Unterneh-
men „World of lights“ 2010 in die Wege geleitete
Event fand im Zeitraum vom 6. Februar bis zum
15.  März  statt  und  jährt  sich  nun  bereits  zum
sechsten Mal. Fast die gesamte Parkanlage wur-
de für Besucher in verschiedenen Lichtspielereien
farbenfroh  dargestellt.  Eines  der  Highlights  war
mitunter  ein  dreidimensionales  Animationspro-
gramm,  das  mittels  Projektor  auf  eine  Wasser-
wand  projiziert  wurde.  Rund  97.000  Besucher
fanden sich in der gesamten Laufzeit des Events
ein, um die Lichtattraktionen zu bestaunen. Einige
unter ihnen eher mit zweideutigen Interessen. So
wurden  in  mehreren  Nächten  Videoprojektoren,
Objektive  und  weitere  Bestandteile  der  Lichtin-
stallationen gestohlen. Aus diesem Grund haben
die  Veranstalter  bereits  überlegt,  kein  weiteres
Event in Essen stattfinden zu lassen. Glücklicher-
weise konnten sich die Veranstalter und die Be-

treiber des Grugaparks doch auf eine Fortsetzung
einigen. Möglicherweise hat auch der Lichterzug
am 15.3. dazu beigetragen. In den sozialen Netz-
werken hatten sich etliche Menschen dazu verab-
redet, mit Taschenlampen durch den Park zu lau-
fen, um ihren Unmut über die Diebstähle auszu-
drücken.  Somit  können  wir  auch  im  nächstem
Jahr  das Lichtspiel  von  Wolfgang Flammersfeld
und Reinhard Hartleif betrachten.

In  diesem Jahr  wurde die  gesamte Ausstattung
komplett  neu hergerichtet und organisiert.  Somit
sollten  meterhohe leuchtende Schneeglöckchen,
Tulpen, Blumen  sowie Schmetterlinge einen vor-
zeitigen Frühling  einläuten.  Bäume und Wiesen
wurden mit Farbigem Licht in Szene gesetzt, und
an  manchen  Orten  hauchte  bewegliches  Licht-
spiel der Nacht ein leuchtendes Leben ein.

Bei der Lichtinstallation ging es den Veranstaltern
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nicht  um ein  simples  beleuchten des Parks,  es
ging um Atmosphäre und Stimmung.  Mit  einem
Zitat des World of Lights Unternehmens

„Wir wollen nicht einfach nur Licht anknipsen,
sondern mit  der inszenierten Illumination eine
ganz außergewöhnliche Atmosphäre schaffen.“

Und das ist ihnen wahrlich gelungen. Kleinere So-
undereignisse rundeten schlechthin das Gesamt-
bild einfach wunderbar ab.■ SK + CB

Die Grippewelle
Laut  dem  Robert-Koch-Insti-

tut gibt es allein in nur
einer  Woche  12.000
neue  Grippekranke.

Die  Dunkelziffer  ist
noch  höher.  Die
Grippewelle  ist  am
Rollen. Das Robert-

Koch-Institut  hofft  dar-
auf, dass es eine Wen-

de geben wird.

Allein  in  der  laufenden  Influenza  Saison  haben
sich bundesweit 38.455 Menschen mit dem Influ-
enza Virus angesteckt  bzw.  sind gemeldet  wor-
den.

Allerdings  stieg  der  Ansturm auf  die  Arztpraxen
wegen Atemwegserkrankungen nicht an. Das ist
schon ein sicheres Anzeichen dafür, dass der Hö-
hepunkt der Grippewelle vielleicht schon erreicht

ist. 

Wichtig  ist,  große  Menschenansammlungen  zu
vermeiden. Regelmäßig und gründlich die Hände
waschen.  Denn  es  ist  erwiesen,  dass  sich  der
Mensch  mehr  als  10  mal  am  Tag  ins  Gesicht
fasst.  Und schon hat man sich angesteckt.  Pro-
phylaktische  Vorbeugung  gibt  es  schon.  Regel-
mäßig, bevor die Grippewelle rollt, sollte man sich
gegen Grippe impfen lassen. Momentan ist es so,
dass der jetzige Influenza Stamm etwas von dem
Impfstoff abweicht. Da sich der Virus ständig ver-
ändert. 

Ist es schon zu spät sich impfen zu lassen? Loh-
nen tut es sich auf jeden Fall noch. Ich lasse mich
jedes  Jahr  gegen  Grippe  impfen.  Denn  in  der
Großstadt sind nun mal viele Menschen und man
kann sich nicht immer den Menschenmassen ent-
ziehen.■

Grippe, Erkältung oder Heuschnupfen
Symptome und Behandlungsmöglichkeiten.

Das  ganze  Jahr  über  wenn  man eine laufende
Nase hat,  fragen sich viele“  Was habe ich“l die

meisten denken sofort an einem Grippalen Infekt,
der den meisten  auch eher als Erkältung bekannt
ist. Oder andere denken, denen die Allergie be-
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kannt ist sofort an einem Heuschnupfen. Darum
möchte ich hiermit die Symptome besser  erläu-
tern.

Grippe:

Die  auch oft  Virusgrippe genannt  wird,  weil  die
Ansteckung durch Viren, dem sogenannten Influ-
enzavirus Typ A oder B erfolgt. Der Virus dringt
über die Schleimhäute, der Atemwege, der Augen
und über die Mundschleimhaut in den Körper des
Menschen.

Die  Infektion  wird  am meisten  durch  die  Tröpf-
cheninfektion übertragen, in dem Erkranke durch
Niesen,  Husten und Sprechen,  die  Viren weiter
schleudern.  Die  großen  Tröpfchen  trocknen  an
der trockenen Luft, aber die kleinen Tröpfchen die
über weite Strecken noch in der Luft  verbleiben
und Infektiös sind, die begünstigen dann die An-
steckung mit dem Virus.

Darum sind besonders in der Winterzeit durch die
Trockene Heizungsluft der beheizten Räume opti-
male Bedingungen für die Verbreitung der Grippe-
viren. Deshalb spricht man auch immer im Winter
von der „Grippewelle“.

Es gibt auch noch die Schmierinfektion, das be-
deutet,  wenn  infizierte  die  mit  Nasensekret  an
den Händen die Türklinke anfassen, und ein ge-
sunder  fasst  die  Klinke dann an,  fasst  sich  ins
Gesicht  gelangt dann in die Schleimhäute, das er
sich so ansteckt. Weil die Viren  so 2 Tage überle-
ben können.

Die Symptome treten nach der Inkubationszeit in-
nerhalb weniger Stunden oder Tagen auf.

Sie können mit einem ausgeprägten Krankheits-
gefühl beginnen. Dann kommt noch Fieber mit bis
zu 40 Grad Temperatur dazu. Die erkrankten frie-
ren oft und leiden an Schüttelfrost. Es sind auch
die Glieder die Schmerzen verursachen, die Au-
gen tränen, Kopfschmerzen, Müdigkeit trockener
Husten,  Appetitlosigkeit,  Erbrechen,  Durchfall
und Übelkeit.

Der Verlauf der Infektion
dauert so 7 bis 14 Tage.

Um  wieder  gesund
zu werden, ist be-
sonders viel  Bett-
ruhe  notwendig.
Dann  gibt  es
meist  von  den

Omas  den  Tipp
Hühnersuppe  zu  löf-

feln um wieder Kraft zu

bekommen. Gegen die Kopf und Gliederschmer-
zen kann man eine Tablette zur Linderung neh-
men,  oft  werden  auch  Fiebersenkende  Medika-
mente verschrieben. Dem Erkrankten wird emp-
fohlen  um  Familienmitglieder  nicht  anzustecken
das sie einen Mundschutz tragen und sich viel die
Hände waschen und Desinfizieren.  Zur  Vorbeu-
gung kann man sich auch einmal im Jahr gegen
die Influenza impfen lassen. Allerdings muss die
Impfung jedes Jahr wieder aufgefrischt werden.

Grippaler Infekt ( Erkältung ):

Der Grippale Infekt ist eine akute Entzündung der
Nase inkl. der Nasennebenhöhlen, Hals oder der
Bronchien.  Die  meisten  sind  der  Meinung  dass
man sich durch Kälte und Zugluft schneller anste-
cken kann, was aber nur ein Irrglaube ist, weil die
Übertragung  durch  unterschiedliche  Viren  oder
auch  Bakterien  geschieht.  Bekannte  Viren  sind
die  Rhino,  Entero  oder  Mastadenviren.  Je  älter
man wird umso mehr Abwehrkräfte hat der Körper
und man erkrankt nicht mehr so oft im Jahr. Denn
ein Säugling wird statistisch gesehen so 6 – 8-
mal im Jahr Krank, ein Neunjähriger erkrankt 3 –
5-mal im Jahr und ein Erwachsener nur 1 – 2 mal.

Kinder bis 6 Jahren erkranken oft, dadurch dass
Sie sich durch Geschwister oder im Kindergarten
anstecken.  Auch die  Influenza Viren übertragen
sich  durch  die  Tröpfchen  Infektion  und  der
Schmierinfektion. Sie  fängt meist mit Hals krat-
zen mit Schluckbeschwerden bis hin zur Halsent-
zündung die aber nur 2 Tage andauern, im Ge-
genteil  zur Angina.  Dazu kommt eine verstopfte
Nase die sich vorher meist mit jucken in der Nase
bemerkt  bar  macht,  evtl.,  Kopf  und  Glieder-
schmerzen  und vllt  auch Husten. Einige fühlen
sich darüber matt und abgeschlagen und es kann
auch leichtes Fieber auftreten, weshalb die meis-
ten die Erkältung mit der Grippe verwechseln. Die
Dauer der Erkältung beträgt so 2 – 8 Tage. Die
Hälfte  braucht  mindestens  10  Tage  und  90  %
brauchen 15 Tage bis sie wieder gesund werden. 

Heuschnupfen:

Der auch Allergische Rhinitis genannt wird ist vor
allem  in  den  Frühlings  –  und  Sommermonaten
aktuell am schlimmsten. Im Gegensatz zur Grippe
die ihre Saison eher im Winter hat.

Bei den meisten entwickelt sich die Allergie schon
im Kindesalter. Je nach Quelle werden betroffene
Heuschnupfen Patienten mit 15 bis 30 % beziffert.

Die Symptome der Allergischen Rhinitis sind die
Entzündung  der  Nasennebenhöhlen,  Niesen,
Juckreiz der Nase, laufende Nase und eine Bin-
dehautentzündung des Auges, was sich durch ge-
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schwollene,  juckende  (Fremdkörper  Gefühl  im
Auge) rote Augen bemerkbar macht. Manche be-
kommen auch Asthma und Luft Not dazu.

Vor allem bei Kindern ist eine vermehrte Konzen-
tration und Lernfähigkeitschwäche zu bemerken.

Bei Erwachsenen macht sich die Allergie vor al-
lem durch Schlafstörung und Tagesmüdigkeit be-
merkbar.

Um zu ermitteln ob es sich tatsächlich um eine
Allergie handelt, gibt es bei manchen Ärzten den
sogenannten Prick Test.

Dabei werden auf den Unterarmen Stoffe auf ge-

träufelt  die  dann mit  einem picker  angestochen
werden, so dass der Stoff dann in die Haut ein-
dringen kann. Nach 30 Minuten kann man auf der
Haut Erhöhungen feststellen, die je nach Größe
einen Aufschluss über die Intensität und die Art
der Allergie geben.

Behandeln lässt sich eine Heuschnupfen Allergie
mit speziellen Antialleegenen Tabletten, Spezielle
Nasentropfen,  für  die  Bindehautentzündung gibt
es Augentropfen. Es gibt Speziale Nasensprays,
weil die Nasensprays die für eine Erkältung sind
hier gar nicht wirken.

Also am besten immer zum Arzt gehen um abklä-
ren was man hat.■ JEW.

Webdesign für Anfänger - Teil 2
Nachdem wir uns in Teil  1 dieser Serie mit  den
„einfachen“ Elementen von HTML beschäftigt ha-
ben, werden wir dieses Mal ein wenig Farbe auf
unsere Seite bringen. Leider kommt vor der Pra-
xis ein wenig Theorie.

Als  erstes erstellen wir  erst  einmal  eine HTML-
Datei mit  dem Grundgerüst (s.  Teil  1) und spei-
chern diese im gleichen Ordner wie unsere erste
Seite unter dem Namen „absatz.htm“ ab.

Im letzten Teil habe ich euch die Tags vorgestellt.
Jetzt müssen wir im Detail auf sie eingehen. Dies
machen  wir  anhand  des  <body>-Tags,  welchen
wir  schon  im  letzten  Teil  kennengelernt  haben.
Zur Erinnerung: der <body>-Tag gibt den Bereich
an, in dem der eigentliche Inhalt unserer Website
liegt.

Ändern wir unseren <body>-Tag in unserem neu-
en Projekt doch einmal wie folgt ab:

<body bgcolor="red">

Nach  dem  Speichern  und  Aufrufen  der  „ab-
satz.htm“-Datei  in  unserem  Browser  sollte  der
Hintergrund unseres Projektes rot sein. Doch was
haben wir da genau getan? Jeder Tag kann so-
gen. Eigenschaften (auch Attribute genannt) ha-
ben.  Diese verändern das Verhalten eines Tags
oder  statten  ihn  mit  zusätzlichen  Informationen
aus.

In unserem Beispiel haben wir dem <body>-Tag
die  Eigenschaft  „bgcolor“  gegeben,  was  für  die
Hintergrundfarbe  („Backgroundcolor“)  steht.  Die-
ser  Eigenschaft  haben wir  den Wert  „red“,  also
Rot, zugewiesen. Eigenschaften benötigen immer
eine Wert, da sie sonst keinen Sinn ergeben.

Der Aufbau von Eigenschaften ist  immer gleich.
Zuerst  steht  der  Name der  Eigenschaft,  gefolgt
von  einem „=“  und  den  Wert  den  diese  Eigen-
schaft haben soll. In HTML sollten übrigens ALLE
Werte, die nicht ausschließlich aus Zahlen beste-
hen, in Anführungszeichen stehen.

Welcher  Tag  welche  Eigenschaften  haben  darf
und  was  sie  bewirken,  könnt  ihr  übrigens auch
auf der Website „de.selfhtml.org“ finden.

Fügen wir doch einfach einmal eine langen Text in
unserer Website ein und umschließen ihn mit eini-
gen  <p>-Tags.  Ohne  Eigenschaften  sagt  dieser
Tag nur, dass es sich beim Inhalt um einen Ab-
satz  handelt  und  danach  eine  Leerzeile  folgen
soll.  Der Einfachheit  halber nehme ich ein Zitat
von A. Einstein.

<p>Ich glaube nicht an die Frei-
heit des Willens. Schopenhauers 
Wort: „Der Mensch kann wohl tun 
was er will, aber er kann nicht 
wollen, was er will.“ begleitet 
mich in allen Lebenslagen und ver-
söhnt mich mit den Handlungen der 
Menschen, auch wenn sie mir recht 
schmerzlich sind.</p>
<p>Diese Erkenntnis von der Un-
freiheit des Willens schützt mich 
davor, mich selbst und die Mit-
menschen als handelnde und urtei-
lende Individuen allzu ernst zu 
nehmen und den guten Humor zu ver-
lieren.</p>
<p>A. Einstein – August 1932</p>

Ihr könnt natürlich jeden langen Text nehmen den
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ihr wollt. Wichtig ist nur, das er länger ist als die
ganze Website breit ist und der Inhalt von mehr
als zwei <p>-Tags umschlossen wird. Wenn ihr in
diesem Text,  so  wie  ich  auch,  Umlaute  benutzt
kann es sein, das diese falsch angezeigt werden.
Keine Sorge,  ihr  habt  alles richtig  gemacht und
eine Lösung dieses Problems werde ich euch in
einem späteren Teil liefern.

Nun geben wir  dem letzten <p>-Tag die Eigen-
schaften align=“right“  und title=“Aus 'Mein Glau-
bensbekenntnis'“.  Das  einfache  Anführungszei-
chen findet ihr übrigens neben eurer Entertaste.
Der Tag sollte in unserem Beispiel jetzt so ausse-
hen:

<p align=“right“ title=“Aus 'Mein 
Glaubensbekenntnis'“>A. Einstein –
August 1932</p>

Nachdem wir das Dokument nun gespeichert und
im  Browser  geöffnet  haben,  sollte  der  Text  in
mehreren Absätzen und der letzte Absatz rechts
auf der Seite erscheinen.

Dies  wird  durch  die  Eigenschaft  “align“  verur-
sacht. Folgendes sind gültige Werte:

• „left“ richtet den Text linksbündig aus. Dies 
ist auch die Standard-Einstellung wenn man
„align“ nicht angibt.

• „right“ richtet den Text rechtsbündig aus.

• „center“ richtet den Text zentriert aus.

• „justify“ richtet den Text im Blocksatz aus. 
Diese Einstellung wird nicht von allen Brow-
sern unterstützt und kann bei schmalen 
Texten sich sehr ungünstig auf die Lese-
freundlichkeit auswirken.

Wenn wir  eine  kurze  Zeit  mit  dem Mauszeiger
über dem letzten Absatz bleiben, sollte der Text
„Aus  'Mein  Glaubensbekenntnis'“  als  Tooltip  er-
scheinen.

Dafür  ist  die  Eigenschaft  „title“  verantwortlich.
Hierbei handelt es sich um ein Universalattribut,
also einer Eigenschaft, die jeder Tag haben darf.
Sie bewirkt, dass der Inhalt des Wertes als Tooltip
erscheint, wenn man mit der Maus eine Zeit über
dem entsprechenden Element verweilt.

Um den Umgang mit den nun folgenden Tags zu
erklären,  benötigt es einiger Anmerkungen. Die-
ser Artikel basierte bisher auf der HTML-Version
4. Da aber mittlerweile Version 5 aktuell  ist und
diese  starke  Veränderungen  zur  Folge  hatte,
müssen euch diese auch bekannt sein.

Die  wichtigste  Änderung  ist:  In  HTML 5  sollen

ALLE Farben, Schriften und andere Design-rele-
vanten  Angaben  nicht  mehr  direkt  über  Eigen-
schaften,  sondern  über  CSS  gemacht  werden.
HTML soll nur noch zur Strukturierung des Inhalts
genutzt werden. Dies hat zur Folge, dass eine An-
gabe, wie wir sie z.B. anfangs in unserem <body>
gemacht haben, nicht mehr „erwünscht“ sind (Sie
gelten als „depricated“). Sie funktionieren weiter-
hin, gelten aber als „schlechtes“ HTML.

Nun werden sich Einige fragen, warum dieser Ar-
tikel doch diese Dinge nutzt. Weil dies der einzige
Weg ist euch HTML zu erklären, OHNE auf ande-
re  Sprachen wie  Javascript  und  CSS im Detail
einzugehen.  Bei  den folgenden Tags würdet  ihr
ohne  CSS  jedoch  kaum  einen  Sinn  erkennen.
Diese sind:

• <header> definiert eine „Kopfzeile“ auf eu-
rer Website. NICHT MIT <head> VER-
WECHSELN!

• <footer> definiert eine Fußzeile

• <nav> definiert einen Menü-Bereich

• <article> definiert den Hauptbereich eurer 
Website oder einen einzelnen Artikel

• <aside> definiert einen Bereich für Zusatz-
information

• <section> definiert ein gruppiertes Element, 
z.B. einen Textabschnitt.

Alle diese Elemente sind „leere“ Blockelemente.
Zur  Erinnerung:  Block-Elemente  sind  Tags  die
eine neue Zeile am Anfang und Ende beginnen.
Inline-Elemente verändern den Textfluss nicht.

Mit „leer“ ist gemeint, das sie keine Eigenschaften
außer  den  Universalattributen  besitzen  dürfen
und nur zur Gliederung des Textes genutzt wer-
den.  Mit  CSS können diese Tags später gezielt
mit  Eigenschaften ausgestattet werden, so dass
jeder einzelne Bereich eigene Farben, Schriftar-
ten,  etc.  haben kann.  Wir  werden sie aber  erst
einmal nur benutzen um unseren Code übersicht-
lich zu halten und uns schneller dort zurechtzufin-
den.

Schauen wir uns zu guter Letzt noch einmal die
bisher erstellte Datei  an.  Zur Übung ändern wir
die Eigenschaft „bgcolor“ in unserem <body> auf
„silver“  und  fügen  nach  dem  <body>-Tag  die
Überschrift  „Zitate“ ein. Diese soll das Universa-
lattribut „title“ mit dem Wert „Alle von A. Einstein“
besitzen. Als Letztes fügen noch den „article“-Tag
so ein, das er den gesamten Inhalt der Website
umschließt.

Wenn wir damit fertig sind sollte der Inhalt der Da-
tei wie folgt aussehen (lange Textstücke wurden

Seite 11



mit „...“ abgekürzt):

<html>
<head>
</head>
<body bgcolor="silver">
<atricle>
<h1 title="Alle von A. 
Einstein">Zitate</h1>
<p>Ich glaube … recht schmerzlich 
sind.</p>
<p>Diese Erkenntnis ... zu verlie-
ren.</p>

<p title="Aus 'Mein Glaubensbe-
kenntnis'" align="right">A. Ein-
stein - August 1932</p>
</article>
</body>
</html>

Solltet ihr Teil 1 verpasst haben, findet ihr den ge-
samten Kurs auch im Austausch-Verzeichnis auf
unserem Server. Dort findet ihr später auch Übun-
gen zu den einzelnen Teilen.

Im nächsten Teil erstellen wir Verweise und fügen
die bisherigen Dateien zu einer Website mit meh-
reren Seiten zusammen.■ SM

Collosseum-Theater Essen
Das Colosseum-Theater in Essen war bis 2010 
ein reines Musical-Theater, gilt aber seit Juli 2010
als allgemeine Veranstaltungshalle. Das Theater 
befindet sich am Berliner Platz in Essen, der vie-
len auch durch das Einkaufszentrum Limbecker 
Platz und das Cinemaxx Kino bekannt sein dürfte.

Bei dem Colosseum selbst handelt es sich um die
8. Mechanische Werkstatt der Krupp AG, die in 
ein Theater umgebaut wurde. Das Gebäude steht
unter Denkmalschutz. Die Halle wurde 1900 er-
richtet und diente zum Bau von Lokomotivrahmen
und Kurbelwellen für Schiffe. Im Gegensatz zu 
vielen anderen Industriegebäuden wurde die 
Werkstatt im 2. Weltkrieg nicht zerstört. Das Al-
fried-Krupp-Denkmal, welches sich dort befand 
wo sich heute der Eingangstreppenaufgang befin-
det, wurde jedoch vom Sockel gerissen.

Die AEG Kanis mietete dann später die Werkshal-
le, wo dann hauptsächlich Turbinen hergestellt 
wurden. Auch die Gaspipeline von Sibirien nach 
Westeuropa wurde dort hergestellt. Nach der Be-
triebsverlegung der AEG Kanis im Jahre 1988 
wurde die Halle ein Jahr später unter Denkmal-
schutz gestellt.

Im Rahmen beschlossener Umbauten aus dem 
Jahr 1993, die den Tourismus fördern sollten, leg-
te man schließlich 1994 ein Nutzungskonzept für 
die 8. Mechanische Werkstatt vor. Aufgrund die-
ses Konzeptes wurde die Halle in ein Musical-
Theater umgebaut. Die Architekten Kohl & Kohl 
bauten von Mai 1995 bis Dezember 1996 die alte 
Fabrikhalle in das heutige Colosseum-Theater 

um. Nachdem der Umbau fertig war, übernahm 

die Stella AG
die Führung des
Theaters, bis diese In-
solvenz anmelden musste.
Heute betreibt die Firma Stage Entertainment das
Theater.

2010 wurde bekannt gegeben, dass keine weite-
ren Musicals mehr aufgeführt würden. Grund da-
für war, dass - außer dem Musical Elizabeth - kei-
nes der aufgeführten Musicals Gewinne einbrach-
te. Stattdessen sollte die Halle für Preisverleihun-
gen, Pressekonferenzen, Produktpräsentationen 
und Theatergastspiele genutzt werden.

Auch  wenn  von  Seiten  der  Betreiber  keine
Musicals  mehr  organisiert  werden,  kommt  es
doch immer wieder dazu, dass die Halle des Co-
losseum-Theaters  zur  Aufführung  von  Musicals
gemietet wird. So wurden zum Beispiel im Febru-
ar 2011 das Musical "Das Phantom der Oper" und
im  November  und  Dezember  2011  "Vom  Geist
der Weihnacht" aufgeführt.■ st
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Kult-Autos - Automodelle die früher schon
beliebt waren und heute noch bekannt sind.

Wenn  man  Menschen  jeder  Altersgruppe  fragt:
„An was für Autos erinnert ihr euch von früher die
beliebt waren und auch heute noch sehr schöne
Liebhaberstücke sind?“, werden die meisten wohl
folgende Modelle nennen: Der VW Käfer, der VW
Golf 1, der Citroen 2CV, VW T-1 -, der Mini, der
Trabant 601, der Opel Kadett und zuletzt der sehr
sportliche Opel Manta.

Deshalb stelle ich euch diese Modelle hier einmal
vor, um so schöne Autos nicht in Vergessenheit
geraten zu lassen.

Anfangen möchte ich mit dem VW Käfer.

Der VW Käfer wurde das erste Mal im Jahr 1938
hergestellt und am 5. August 1955 wurde bereits
der 1 millionste Käfer gebaut. Er gehörte zur un-
teren Mittelklasse und hatte einen 4 Zylinder Bo-
xermotor mit 985 cm³, 4-Gang-Getriebe, Heckan-
trieb  und  erreichte  eine  Höchstgeschwindigkeit
von 100 km/h. Die Karosserie war aus Stahlblech
gefertigt und wies ein Leergewicht von ca.650 kg
auf. Es wurden bis zum Jahr 1967 mehrere Ka-
rosserieveränderungen vorgenommen, wobei erst
das  geteilte  sogenannte  ,,Brezelfenster  "  durch
ein ovales Fenster ersetzt und später in mehreren
Größen neu gebaut wurde. Genau wie die Front-
scheibe  die  später
immer  größer  wur-
de. Der letzte Käfer
aus  Wolfsburg  lief
am  1.  Juli  1974
nach 11.916.519 Ex-
emplaren  vom
Band. Der letzte Kä-
fer aus europäischer
Fertigung  kam  aus
Emden  und  lief  am
19.1.1978  vom
Band und erhielt die
Fahrgestellnummer
1.182.024030.  Der
endgültig  letzte  Kä-
fer  für  Deutschland
traf  am  12.8.1985
aus Mexiko ein. Am
30.Juli 2003 wurde die Produktion des Käfers ein-
gestellt.

Große Bekanntheit bekam der Käfer vor allem in
den „Herbie“-Filmen, die in den 70 er Jahren groß
und klein begeisterten.  In  diesen war  der Käfer
kein  normales  Fahrzeug,  sondern  überraschte

seine Fahrer, weil er ein
Eigenleben  führte.  Er  fuhr  selbständig,  bekam
plötzlich  beachtliche  Höchstgeschwindigkeiten
und  konnte  Wände  hochfahren.  Besonderes
Merkmal war der in Perlweiß gehaltene Käfer mit
der Rallynummer 53, die auf der Motorhaube, den
Seiten und am Heck platziert waren, die rot-weiß-
blauen  Streifen,  die  auf  der  linken  Seite  vom
Heck über das Dach, bis hin zur Motorhaube gin-
gen. 2005 kam eine Kinoverfilmung in die Deut-
schen  Kinos,  in  der  Lindsey  Lohan  in  der
Hauptrolle  zu  sehen  war.  In  den  90  er  Jahren
wurde  der  Käfer  nochmal  in  der  Serie  ,,Und
Tschüss", die in Essen spielte und auch dort ge-
dreht wurde, als tiefergelegtes getuntes Fahrzeug
in Szene gesetzt. Das war auch die letzte Serie,
in der der Käfer noch eine Hauptrolle spielte. So
endete die Ära des VW Käfers. Im Jahr 2007 wur-
de  der  VW Beetle  als  Käfer  Nachfolger  vorge-
stellt, da die Karosserieform stark an die des Kä-
fers erinnert, der in der 2. Generation erschienen
ist.

Der  Trabant  P 601,  der  vielen  wohl  besser  als
Trabi  bekannt  ist  und  von  1964  -  1991  gebaut
wurde, galt als Symbol der Wiedervereinigung im
Jahr 89/90. Er zählte zu den ersten Kleinwagen-
Baumustern, der neben einem Frontantrieb auch

Platz  für  bis  zu  4
Personen  mit  Ge-
päck  bot.  Er  war
sehr  sparsam  im
Verbrauch,  die  Ka-
rosserie  war  sehr
robust  und  rostete
nicht  weil  sie  aus
Kunststoff  bestand
und  mit  Baumwolle
und  Harz  verstärkt
wurde,  aus  diesem
Grund  entstanden
auch  einige  Witze
über den Trabi. Der
Motor war ein 2 Takt
Drehschiebermotor
mit 500 cm³ (18 PS)

und einem Verbrauch von 5,5 L./100 Km. Wegen
des Zweitakters, der neben Benzin auch Öl ver-
brannte, wurde er auch als "Stinker" bezeichnet,
da man ihn schon gerochen hat und an der Ab-
gaswolke auch sehen konnte. Der Trabant besaß
keine Tankuhr und man musste die Spritmenge
im  Tank  mit  einem  Kunststoffmessstab  abmes-
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sen. Die Höchstgeschwindigkeit betrug 107 km/h.

1967 wurde eine Karosserievariante für die NVA
und die  Forstwirtschaft  gebaut,  der  sogenannte
Kübelwagen, welcher komplett offen war und nur
eine Frontscheibe hatte. Sonst blieb die Karosse-
rie weitgehend unverändert bis auf die als Son-
derwunsch  erhältliche  Universalausführung  die
länger  als  das  Standartmodell  war.  Ebenfalls
1967 wurde außerdem eine Duplexbremse für die
Vorderräder serienmäßig verbaut. 1973 wurde die
serienmäßige  Ausstattung  um  eine  verbesserte
Heizung mit Mischkammer und Verteiler-Düse er-
gänzt.  Danach wurden noch einige Veränderun-
gen vorgenommen. Unter anderem kam auch ein
stärkerer Motor mit 594,5 cm³ und 26 PS dazu,
der  dann  eine  Höchstgeschwindigkeit  von  108
km/h  erreichte.  Die  günstigste  Ausführung  hieß
601 Standard und kostete 8500 Mark. Daneben
gab es noch eine „Deluxe“-Version die z.B. Ne-
belscheinwerfer, ein Glashubdach und eine Tank-
anzeige erhielt, wofür man dann 9700 Mark hin-
blättern musste.

Der Trabant war auch Hauptdarsteller in den Fil-
men Go Trabi  Go und Go Trabi  Go 2 mit  dem
Dresdener  Schauspieler  Wolfgang  Stumph,  der
auch später als Stubbe im Fernsehen zu sehen
war.

Ein weiteres Kult-Auto war und ist der Citroen 2
CV der in Französisch „deux chevoux“ heißt und
vielen besser als "Ente" bekannt ist. Zumindest in
Deutschland, da er z.B. in der Schweiz liebevoll
„Döschzwo“  genannt  wurde.  Der  Prototyp  der
Ente war die Serie A bzw. TPV, der im Jahr 1939
gebaut  wurde und  ein  Leergewicht  von 380  kg
hatte. Dieser war zu der Zeit für die verheirateten
Bauern gedacht, denn die Frauen sollten die Au-
tos mit einer Kurbel starten können, da der TPV
keinen Anlasser hatte.

Die Karosserie war sehr rund, ähnlich wie die des
VW Käfers, aber etwas schmaler und höher. Her-
gestellt  wurde  der  2CV  in  den  Jahren  1949  -
1990. Es gab ihn in 2 Karosserie Varianten. Die
viertürige  Limousine,  die  eine  Stückzahl  von

3.868.631 Exemplaren erreichte, und der Liefer-
wagen, der auch Kastenente genannt wurde. Der
erste verbaute Motor war ein luftgekühlter Zwei-
zylinder Viertakt Boxermotor mit  375 cm³ und 9
PS, der eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 60
km/h erreichte. Im Jahr 1955 wurde der Hubraum
auf 425 cm³ erhöht, wodurch jetzt 12 PS erreicht
wurden. Bis zum Baujahr 1972 wurde der Hub-
raum fast verdreifacht. Die letzte Modellreihe hat-
te  einen  Hubraum von  602  cm³  und  erreichten
eine Höchstgeschwindigkeit von bis zu 115 km/h.

Der Anschaffungspreis war sehr niedrig, weil die
„Ente“ eine einfache Technik und wenig Hubraum
hatte, was sich auch bei den Steuern bemerkbar
machte. Darum wurde er auch in Deutschland vor
allem von Studenten gefahren. Ab Oktober 1980
erschien das Sondermodell"  Charleston",  das in
einer  Stückzahl  von  8000  Exemplaren  gefertigt
wurde und, im Unterschied zu den Modellen Club
und Speziale, durch seine verchromten Radkap-
pen und seine schwarz - weinrote Lackierung be-
stach und selbst die Scheinwerfer waren in Wa-
genfarbe. Großen Erfolg hatte bis zum Sommer
82 das 3. Sondermodell Charleston. Die Lackie-
rung gab es von da an auch in Schwarz Gelb. Der
2CV war die Basis für die Citroen Modelle Dyane,
Ami und Mehani,  die aber wohl  wenige kennen
dürften. Irgendwann ging die Nachfrage in Frank-
reich drastisch zurück. Während in Spitzenjahren
wie 1960 noch über 150.000 hergestellt  wurden
und waren es Ende 1980 nur noch 20.000 2cv. In
Deutschland und Großbritannien war die Ente zu
diesem Zeitpunk noch sehr gefragt.  Da der 2cv
Technisch  jedoch  nicht  mehr  weiterentwickelt
wurde und der Verbrauch usw. nicht mehr zeitge-
mäß waren, ging die Produktion dann zu Ende. In
Frankreich wurde die Produktion im Februar 1988
im Werk Levallois eingestellt. Mangualde in Portu-
gal stellte die letzte Ente am 27.Juli 1990 her. Es
war  der  Citroen  2cv6  Charleston  in  der  Farbe
Grau.  Der  Nachfolger der  Ente war  der Citroen
AX.

In der nächsten Ausgabe könnt ihr euch auf
einen  weiteren  Artikel  freuen über  den Opel
Kadett, den Mini und den VW Bulli..■ Jew

Wofür ist eine Psychotherapie so wichtig
Ich mache seit ungefähr 1 1/2 Jahren eine Psy-
chotraumatherapie.  Für  mich  ist  es  wichtig  die
seelischen  Qualen  los  zu  werden.  Viele  Jahre,
viel zu lange, war ich dem hilflos ausgesetzt. Ich
bin jemand, der schon immer an sich gearbeitet
hat, um Dinge ändern zu können. Leider dauert

das aber viel zu lange. 

Alles  hat  den  Ursprung  in  meiner  Kindheit.  Ich
werde darauf nicht eingehen, da das viel zu weit
führt. 

Als  ich  nach  Essen  gezogen  war,  war  ich  auf
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mich selbst  gestellt.  Mit  meiner Tochter in  einer
fremden  Stadt  und  in  einer  fremden  Wohnung.
Wenn die Klingel ertönte, bekamen wir beide tota-
le  Angst.  Rief  damals  jemanden,  wussten  wir
nicht, was wir machen sollten. Inzwischen ist es
so, dass es für uns normal ist. 

Hier in Essen habe ich eine normale Verhaltens-
therapie gemacht,  die mich nicht  wirklich weiter
brachte. Damals habe ich das Reden noch nicht
für  mich  entdeckt.  Meine  Betreuung  war  froh,
wenn sie mal eine Reaktion von mir bekam. Oft
reagierte ich auf das Ansprechen nicht. Im Laufe
der Zeit habe ich auch dies in den Griff bekom-
men.  Ich  habe jetzt  viel  mehr  Erfahrungen ma-
chen können,  weiß,  dass es einfach besser ist,
wenn man redet. Klar muss das nicht nur dum-
mes Zeug sein. Man sollte schon erst den Kopf
anstellen, bevor man redet. Für mich ist es wich-
tig, erst darüber nach zu denken, bevor ich was
sage und dann auch nur Dinge,  von denen ich
auch etwas verstehe.

Nun zurück zur Therapie. Ich mache sie, weil ich
endlich  arbeiten,  mich aber  auch besser  fühlen
möchte.  Ich möchte wissen wie es ist,  sich auf
Dauer gut zu fühlen.  Endlich die Möglichkeit  zu
haben,  Freunde  zu  finden.  Denn  immer  alleine

sein ist nicht schön. Dann dem ewigen Kreislauf
von Hartz 4 ausgeliefert zu sein. Ich denke, wenn
man  arbeiten  will,  dann  sollte  man  das  auch.
Wenn man Hartz 4 bezieht, kann man gerade mal
nur  so  überleben.  Es  ist  nichts  anderes  damit
möglich. Dann hockst du zu Hause und bist allei-
ne.  Man  sagte  mir  mal,  dann  gehe  doch  raus.
Aber mal ganz ehrlich. Wer geht gerne jeden Tag
in  den  Park  und  ist  dort  genauso  alleine.  Klar,
wenn das Wetter schön ist, geht man gerne mal
raus. Man kann kein Hobby haben, sprich Sport
oder mal mit Leuten weg gehen. Klar bin ich froh,
dass es Hartz 4 gibt, damit man, wenn man nicht
arbeiten kann, nicht mittellos dasteht. Mit der The-
rapie schaffe ich die Möglichkeit, wieder arbeiten
zu können. Allerdings nicht ohne Ausbildung. Ich
werde in der Therapie so gestärkt und gefestigt,
dass  ich  mich  länger  besser  fühle.  Aber  immer
noch sehr  wichtig  ist  die  Eigenarbeit.  Ohne die
geht nichts. Und du musst dir Gedanken machen,
ob du solch eine Therapie machen willst. Bist du
soweit  stabil,  dass  du  das  durchhalten  kannst,
dann  willst  du  das  durchziehen,  auch  bis  zum
Ende. Alles ansprechen, auch wenn es weh tut.
Gefühle zulassen, die sonst immer verborgen wa-
ren.  Ängste  zuzulassen,  damit  sie  verarbeitet
werden können. Alte Verhaltensweisen nach und
nach ablegen und verändern.■

Buchtipp - Tod und Teufel
1260,  Köln  Dombaustelle.  Der  Dombaumeister
Gerhard Morat fällt vom Gerüst. Das ist historisch
belegt. Warum er vom Gerüst fällt ist dagegen der
Fantasie überlassen. Frank Schätzing, Autor von
Büchern wie „Der  Schwarm“ hat  einen einzigen
historischen Roman geschrieben: „Tod und Teu-
fel“. In seinem Thriller wird der Baumeister vom
Gerüst  gestoßen  und  derjenige,  der  das  ganze
beobachtet hat,  hat ein Problem: Jeder, dem er
die Geschichte erzählt, ist danach tot. Also muss
Jacop „der Fuchs“ - ein Dieb - sich selbst um die
Lösung des Falles kümmern und gleichzeitig sei-
nen Häscher loswerden. 

Die Geschichte ist nach Tagen chronologisch ge-
ordnet und beginnt am 10. September 1260. Ja-
cop „der Fuchs“  will  Äpfel  aus dem Garten des
Erzbischofs stehlen und wird dabei Zeuge, wie je-
mand den Dombaumeister vom Gerüst stößt. Vier
Tage später  hat  er  den  Fall  gelöst,  wobei  eine

moderne Armbrust eine wichtige Rolle spielt.

Da  alle  in  die  Handlung  verwickelten  Personen
Stillschweigen vereinbart haben, könnte sich die
Geschichte  genau so zugetragen haben.  Die in
der  Geschichte  auftretenden  Patrizier  und  der
Erzbischof sind historisch belegt,  genau wie der
Gegensatz zwischen dem Rat der Stadt und dem
Erzbischof.

Frank Schätzings Bücher sind als Thriller konzi-
piert  und  entsprechend  spannend,  deshalb  sei
hier nur verraten, dass die Lösung des Falles mit
einem bekannten schottischen Castle zu tun hat.

In Köln gibt es eine Stadtführung auf den Spuren
von Tod und Teufel, die zu den Originalschauplät-
zen des Romans führt.

Frank Schätzing, Tod und Teufel,  Emons Verlag
1995 oder als Neuauflage Goldmann 2006.■
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Tinte leicht nachfüllen
Ein Drucker ist für viele ein wichtiges Gerät. Man
druckt Bewerbungen damit, macht Kopien wichti-
ger Unterlagen für die verschiedenen Ämter und
man kann sich auch Anträge, die man braucht, oft
zum  selbst  ausdrucken  herunterladen.  Denkbar
schlecht ist es dann natürlich, wenn die Tinte alle
ist, da das Gerät ohne ziemlich nutzlos ist. Neue
Tintenpatronen  können  sehr  teuer  werden  und
sind oft so gebaut, dass man nicht die günstigere
Alternative  eines  anderen  Herstellers  nutzen
kann.

Hier bietet sich nun an, die Tinte einfach aufzufül-
len. Es gibt einige Geschäfte, in denen solch ein
Service angeboten wird. Wenn man allerdings ein
passendes Set besitzt, kann man auch seine Tin-
te sofort  auffüllen. Ausfüllsets gibt  es in einigen
Geschäften´zu kaufen oder man sucht sich eines
im Internet. Auf Dauer kann man viel Geld durch
ein entsprechendes Set  sparen.  Für gewöhnlich
besteht ein solches Set aus einem Behälter mit
Tinte, sowie einer Spritze, einem Tuch und einem
kleinen Handbohrer. 

Wenn man sich ein solches Set anschaffen will,
muss man bedenken, dass sich nicht alle Tinten-
patronen einfach nachfüllen lassen. Es wird emp-
fohlen sich erst zu informieren, ob die von einem
selbst benutzten Patronen für das Nachfüllen ge-
eignet sind. Auf www.druckertinte.de kann man in
der Suchleiste das Druckermodell eingeben, wel-
ches man benutzt, und dann nachsehen, ob dafür
Nachtfüllsets  angeboten  werden.  Auf  der  Seite
werden  auch  Anleitungen  angeboten,  wie  man
seine Tintenpatronen nachfüllen kann. Sich diese
Anleitungen für sein Druckermodell anzusehen ist
zu empfehlen, da die Art der Nachfüllung sich je
nach Drucker unterscheiden.

Generell ist zu empfehlen, alte Kleidung anzuzie-
hen  und  eine  alte  Zeitung  auszulegen,  auf  der
man dann die  Tintenpatrone nachfüllt.  Der  Pro-
zess  kann  schnell  sehr  schmutzig  werden  und
Druckertinte  lässt  sich  schwer  wieder  wegwa-
schen. 

Wenn man dann den Arbeitsbereich sauber  ge-
macht hat, die Patrone und das Nachtfüllset be-
reit stehen, sollte man zuerst den kleinen Hand-
bohrer nehmen. Mit der Spritze direkt nachfüllen
geht durch das Plastik oft nicht, wodurch erst ein
kleines  Loch  gebohrt  werden  muss.  In  einigen
Patronen  ist  im Inneren  ein  Schwamm,  der  die
Tinte  festhält.  Dadurch kann  auch  nicht  so  viel
Tinte  durch  das  Loch  tropfen.  Trotzdem  sollte
man die Patrone beim Nachfüllen immer mit der

selbst gebohrten Öffnung nach oben halten und
mit einem Streifen Tesafilm am Ende wieder ver-
siegeln. Da man solch ein Loch bohren muss, ist
es besonders wichtig sich an die passende Anlei-
tung für seine Patrone zu halten.

Ist das Loch nun gebohrt, kann man sich an das
eigentliche  Nachfüllen  machen.  Hierzu  wird  die
Spritze und die Tinte genommen. Die Spritze wird
mit  Tinte  aufgefüllt,  wozu  der  Behälter  oft  eine
Stoffabdichtung hat, die man einfach mit der Spit-
ze  durchstoßen  kann.  Ganz  muss  die  Spritze
auch  nicht  aufgefüllt  werden.  Um wieder  einige
Zeit drucken zu können, reicht es, sie zu ungefähr
einem Drittel zu füllen. Nun sollte man die Spritze
möglichst gerade in das gebohrte Loch einführen.
Bei Tintenpatronen, in denen sich ein Schwamm
befindet,  ist  dieser  ein  guter  Indikator  wie  weit
man gehen muss. Wenn man einen leichten Wi-
derstand  spürt,  noch  ein  kleines  bisschen  und
dann die Tinte hineinspritzen.

Wenn dies erledigt ist, sollte man das Loch nun
wieder mit Tesafilm versiegeln und die Tintenpa-
trone vorsichtig mit einem Tuch reinigen. Hat man
dies erledigt,  kann man die Patrone wieder ein-
setzen.  Oft  muss  ein  Drucker  resetted  werden,
damit er die nachgefüllte Tintenpatrone auch an-
nimmt. Dazu muss man die Reset-Taste, gekenn-
zeichnet durch zwei Schrägstriche, ein paar Se-
kunden gedrückte halten wenn der Drucker an ist.

Man sollte  natürlich  auch  die  Spritze,  und  sich
selbst,  nach  erfolgreicher  Nachfüllung  reinigen.
Mit der Spritze am Waschbecken am besten die
Nadel entfernen und Wasser durchlaufen lassen.
Sobald  keine  Tinte  mehr  rauskommt  ruhig  vor-
sichtig durch pusten,  um auch den letzten Rest
Tinte zu entfernen und auch um die Nadel von in-
nen zu trocknen.  Um Rost  zu vermeiden,  sollte
die  Nadel  mit  einem  Tuch  und  durch  pusten
gründlich  getrocknet  werden.  Mit  der  Spritze
selbst kann man ein paar Mal Wasser aufsaugen
und wieder ausstoßen, bis auch dabei keine Tin-
tenreste mehr mit raus gedrückt werden.

Die Nachfülltinte sollte nicht im Sonnenlicht auf-
bewahrt  werden  und  man  muss  mit  der  Nadel
vorsichtig  sein,  da  sie  dünn  ist  und  leicht  zer-
bricht.  Für  gewöhnlich  haben Nachtfüllsets  eine
Ersatznadel dabei. Natürlich sollte man auch vor-
sichtig  sein,  sich  nicht  zu  stechen,  besonders
wenn die Nadel noch nicht gereinigt ist. 

Wenn man diese Schritte verfolgt, kann man viel
Geld sparen. Auch für die Umwelt ist es gut, da
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eine  Tintenpatrone  so  viel  länger  halten  kann,
wenn  alles  richtig  gemacht  wird.  Noch  einmal
möchte ich hier betonen, dass nicht alle Tintenpa-
tronen  zum  Nachfüllen  geeignet  sind  und  ver-
schiedene Bauweisen haben. Deshalb sollte man
sich immer informieren, nach der passenden An-

leitung für  sein  Druckermodell  suchen  und  sich
genau daran halten. Ansonsten macht man seine
Patrone nur kaputt, anstatt sie nachzufüllen. Wer
sich unsicher ist oder auf andere Probleme stößt,
sollte sich über Geschäfte in der Nähe informie-
ren, die einen Nachfüllservice anbieten..■ S.St.

Syrien - Auch keine Erfolgsgeschichte
Das moderne Syrien wird nach dem Ende des 1.
Weltkrieges von Frankreich  als  Kolonie  gegrün-
det.  Von ihm unterscheidet man das geographi-
sche Syrien, welches die heutigen Länder Israel,
Libanon,  Palästina,  Syrien  und  Jordanien  um-
fasst. Im Jahr 1946 wird Syrien ein unabhängiger
Staat. Von 1958 bis 1961 ist es, zusammen mit
Ägypten, teil der sogenannten „Vereinigten Arabi-
schen Republik“(VAR).

Die  Bevölkerung  Syriens  setzt  sich  zusammen
aus:  sunnitischen  und  schiitischen  Muslimen,
Drusen, Alawiten und Christen.  Außerdem gibt es
Jesiden und Juden.

Hinzu kommen ethnische Minderheiten wie Kur-
den, Turkmenen und Tscherkessen.

Die Bevölkerungsmehrheit stellt mit 90 % der Be-
völkerung die Araber dar.

Syrien hat eine lange Geschichte: Von den ersten
Hochkulturen, Griechen und Römern,  Sultan  Sa-
ladin bis zum Bürgerkrieg unserer Tage.

Seit dem Staatsstreich von 1963 regiert in Syrien
die Baath - Partei. Ministerpräsidenten sind Hafiz
al  Assad  und  nach  seinem  Tod  sein  Sohn
Baschar  al  Assad.  Syrien  ist  ein  Ein-Parteien-
staat. Wie in der DDR existieren in Syrien einige
Blockparteien der Baath- Partei.

Da sich die Baath-Partei als sozialistische Partei
versteht, muss der syrische Staat sich  zwangs-
läufig als säkularer Staat verstehen.

Seit 2011 herrscht Bürgerkrieg im Land. Auslöser
war  ein  friedlicher  Protest  gegen die Regierung
Baschar al Assads in Damaskus.

Die  verschiedenen  sich  bekämpfenden  Fraktio-
nen  entstanden  aus  den  ethnischen  und  religi-
ösen Minderheiten in Syrien.

Als bewaffnete  syrische Opposition sieht sich die
Freie – Syrische Armee. Sie versucht an der Küs-
tenlinie, entlang der Städte: Qusseir, Homs, Ras-
tan, Hama und Idlib vorzugehen. Ziel ist es, einen
„Großlibanon“  zu  schaffen,  der  dann  als   Auf-
marschgebiet genutzt werden kann.

Seit  Herbst  2013  ist  der  Hauptlast  der  militäri-
schen Auseinandersetzung auf Verbände überge-
gangen die Al-  Qaida nahe stehen: Der „Islami-
sche Staat“ und  die „Al – Nusra - Front“.

Die Hälfte des Landes wird von der syrischen Re-
gierung kontrolliert,  ungefähr  1/3  kontrolliert  der
„Islamische Staat“, ein weiteres Drittel kontrolliert
die „Freie – Syrische Armee“ und andere Rebel-
lengruppen.

Das  Büro  des  Hochkommissars  für  Menschen-
rechte gibt die Opferzahlen im Bürgerkrieg 2014
mit 191.396 Opfern an.

Diese Zahlen lassen sich nicht nachprüfen. Ähn-
lich verhält es sich mit den Flüchtlingszahlen. Mit
Stand 2015 waren mehr als 3 Millionen Syrer in
die Nachbarländer geflohen. Dazu kommen noch
weitere 4,2 Millionen, die im Lande geflohen sind.
Die Zahlen stammen von UNICEF. Die syrische
Gesamtbevölkerung beträgt um die 20 Millionen.

Jörg Armbruster, Brennpunkt Nahost. Die Zerstö-
rung  Syriens  und  das  Versagen  des  Westens,
Westend, Frankfurt am Main 2013.■ St

Aikido - Die friedvolle Kampfkunst
Japanische Kampfkünste werden unter dem Be-
griff  Budo  zusammengefasst.  In  der  Regel  ent-
stammen sie den Kampfmethoden der Samurai.

Aikido  unterscheidet  sich  von  Karate-do  durch

seinen Umgang mit  Energie. Bringt man im Ka-
rate-do die Energie auf einen bestimmten Punkt,
wird sie dagegen im Aikido abgelenkt und auf den
Angreifer zurück geleitet.
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Wie im Judo gibt  es auch im Aikido Würfe und
Haltetechniken am Boden.

Ein wesentlicher Unterschied zu Judo und
Karate-do ist der Umgang mit den Graduie-
rungen. Während man in Judo und Karate-
do  relativ  schnell  Gurtprüfungen  ablegen
kann, findet man solches Vorgehen im Aiki-
do so nicht wieder.

Auch hier existieren Schüler- und Meister-
grade, also Kyudan und Dan- Einteilungen.
Aber Prüfungen finden kaum statt. Es gibt
Aikidorichtungen, in denen der Meister den
Kyudan  des  Schülers  ohne  Prüfung  be-
stimmt.  Wobei  so  etwas  durchaus  Jahre
dauern kann.

Aikido bedeutet ins Deutsche übersetzt: „Der Weg
der Harmonie der Kräfte“.  Auf Harmonie wird in

einem  Aikidodojo  ausdrücklich  Wert  ge-
legt. Alles findet in einer freundlichen und
friedlichen  Atmosphäre  statt.  Im  Gegen-
satz zu einem Karatedojo,  das mehr auf
Befehl und Gehorsam basiert. Keine Fra-
ge, auch Aikido ist eine Kampfkunst, aber
sie legt Wert auf die innere Entwicklung.
Wettkämpfe, wie in anderen Budokünsten
finden im Aikido ausdrücklich nicht statt.

Man  kann  diese  Kampfkunst  in  Essen
zum Beispiel  beim PSV (Polizeisportver-
ein) trainieren.■

Nicht so ganz Fast-Food
Für viele ist ein kurzer Trip in die nächste Fast-
Food Filiale eine gute Option, schnell einen klei-
nen Imbiss zu sich zu nehmen. Mal ein Burger
oder Pommes und dann weiter.  Gesund ist  das
auf Dauer nicht, aber bequem. Diese Denkweise
hat  jedoch  abgenommen,  ersetzt  durch  Fast-
Casual.

Fast-Casual heißt, dass man bei schneller Bedie-
nung  und  günstigen  Preisen  nicht  auf  Qualität
verzichten muss. In einem Restaurant setzt man
sich normalerweise an den Tisch, liest die Speise-
karte und bestellt dann bei einem Kellner, der ei-
nem die gewünschte Speise dann an den Tisch
bringt. Es ist meist teuer und zeitaufwändig, wes-
halb Restaurants nichts sind,  was man generell
regelmäßig genießen kann.

In Fast-Casual Restaurants allerdings, bietet man
kurze Wartezeiten für höherwertige Gerichte an,
die auf Wunsch auch direkt vor dem Kunden zu-
bereitet werden. Wie auch in den bekannten Fast-
Food Restaurants, kann man hier mit Preisen von
5,00 – 10,00 Euro rechnen.

Diese Restaurants genießen ein positives Image,
dadurch dass sie die Schnelligkeit und niedrigen
Preise eines Fast-Food Restaurants mit angeneh-
mer Atmosphäre und qualitativ höherwertige Nah-
rung verbinden. Beispiele dafür sind Dean & Da-
vid,  eine  Restaurantkette  die  2007  gegründet
wurde und mittlerweile in vielen Filialen Deutsch-
lands Salate und Gemüsecurrys anbietet, im Am-
biente eines Fast-Food Lokals.

Burger  und  Pommes sind  allerdings  nicht  ganz
von  den  Speisekarten  verschwunden.  In  Groß-

städten schießen immer  mehr  der  sogenannten
Edel-Burger-Lokale aus dem Boden, welche die
vertrauten  Fast-Food  Gerichte  anbieten,  aller-
dings  mit  frischen  Zutaten.  Burgerfreunde  müs-
sen daher auf nichts verzichten. In Deutschland
feiert so die „Hans im Glück“-Kette Erfolge, wäh-
rend auch in  den USA ähnliche Restaurants im
Aufmarsch sind.

Nun bleibt die Frage, ob der Trend so weiterge-
hen  wird.  Sollte  der  Wunsch  nach  Fast-Casual
steigern, werden sich die üblichen Fast-Food Ket-
ten anpassen müssen.■

-----------------------------------------------------------------
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Rezepte
Pizza

500 g Mehl (Weizenmehl Typ 550) - 
Ideal wäre Mehl für Pizza

250 g Wasser, lauwarmes
1 Eßl. Olivenöl
1 Eßl. Rapsöl
20 g Hefe
7 g Salz

Zubereitung Teig

Alle Zutaten vermischen und mindestens 8 Minu-
ten zu einem geschmeidigen Teig verkneten. 30
Minuten ruhen lassen. Ich selber habe es 2 Stun-
den an der warmen Heizung ziehen lassen. Da ist
der Teig gut aufgegangen.

Mit  Mehl bestäuben und auf  Blechgröße mit  ei-
nem Nudelholz ausrollen.

Blech einfetten und mit dem Teig belegen.

Zutaten Sauce und Belag

1 Dose geschälte Tomaten 400 g
140 g Tomatenmark
½ Tel. Paprikapulver, süß
½ Tel. Paprikapulver ,scharf
½ Tel. Zucker
½ Tel. Zitronensaft
1 Tel. Oregano, getrocknet

Pfeffer
Salz
Chili- Flocken, aber nur wenn 
man es scharf mag

2 Eßl. Olivenöl
1 Eßl Butter
1 kleine Zwiebel fein gehackt
1 Knoblauchzehe, fein gehackt
1 Lorbeerblatt

Zubereitung Sauce

Die  fein  gehackte  Zwiebel  und  die  gehackte
Knoblauchzehe in Olivenöl /Butter glasig dünsten.
Das Lorbeerblatt  einige Male  einreißen und mit
dünsten. Die Tomaten aus der Dose zerkleinern,
am besten mit einem Mixstab und mit dem Saft

dazugeben.  Das Tomatenmark, den Zitronensaft
und  alle  Gewürze  dazugeben  und  auf  kleiner
Flamme köcheln, bis die Flüssigkeit verdampft ist
und nur noch ein Püree übrig ist.

Die  Menge reicht  für  6  runde Pizzen und kann
portionsweise eingefroren werden.

Das Püree erkalten lassen, bevor es auf die Pizza
gestrichen wird.

Den Belag

Die Pizza kann mit dem belegt werden, was man
so  mag.  Z.b  Champignons,  Ananas,  Salami,
Kochschinken. usw.

Dazu einen schönen roten Wein.

----------------------------------------------------------------

Bruschetta a la Bavaria

Zutaten für eine Portion

2 Tomatenmark
1 Zwiebel
2 Zehen Knoblauch
5 Blätter Basilikum

Olivenöl
Salz und Pfeffer

1 Ciabatta
Gewürzmischung, italienischer 
Art
wenig Balsamico

Zubereitung

Die Zwiebel schälen. Die Tomaten waschen, zu-
sammen in kleine Würfel schneiden. Den Knob-
lauch  abziehen  und  zusammen mit  dem Basili-
kum  klein  hacken.  Alles  zusammen  in  eine
Schüssel geben und mit Salz, Pfeffer und der ita-
lienischen Gewürzmischung würzen.  Nun geben
Sie Olivenöl und ein wenig Balsamico darüber. Al-
les gut durchrühren und ein wenig ziehen 

(ca. 15 Minuten) lassen. Noch einmal durchrüh-
ren und eventuell nachwürzen.

Währenddessen  das  Brot  in  ca.  1,5  cm  starke
Scheiben  schneiden  und  auf  beiden  Seiten
knusprig toasten. Ich selber habe etwas Öl in die
Pfanne  gegeben  und  mit  einer  Knoblauchzehe
heiß werden lassen. Die Knoblauchzehe von je-
der Seite etwas drin  braten lassen.  Diese dann
raus nehmen und das Brot in der Pfanne knusprig
werden lassen.

Nun die Tomatenmischung reichlich auf die Brot-
scheiben auftragen und servieren. 
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Veranstaltungskalender
Stadt Essen und Umgebung

April 2015

Jam-Session
Wann: 01. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: D.Bar, Essen

Charts,  House,  R&B,  Fox,
Party
Wann: 02. April 2015, 21:00 Uhr
Wo: Nachtschicht, Essen

Fiesta de Salsa, Party
Wann: 03. April 2015, 23:00 Uhr
Wo: Katakomben-Theater, 

Essen

Alte  Musik  im  Kerzenschein,
Bachkonzert
Wann: 03. April 2015, 15:00 Uhr
Wo: Philharmonie Essen

Soy de Kuba, Musical
Wann: 04. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Colosseum, Essen

La Traviata, Oper
Wann: 05. April 2015, 18:00 Uhr
Wo: Aalto- Theater, Essen

Drüben. DDR-Plakate, Ausstel-
lung
Wann: 05. April 2015, 10:00 bis 

18:00 Uhr
Wo: Museum Folkwang, Essen

Di Chupzpenics, Klezmerkonz-
ert
Wann: 06. April 2015, 17:00 Uhr
Wo: Bürgermeisterhaus, Essen

Yakari, Familienmuscial
Wann: 06. April 2015, 14:00 Uhr,

17:30 Uhr
Wo: Colosseum, Essen

Frauen-Schwoof
Wann: 07. April 2015, 21:00 Uhr
Wo: Gentle M, Essen

Farbenrausch  2  –  Alles  nur
geklaut, Ausstellung
Wann: 07. April 2015, 10:00 bis 

18:00 Uhr
Wo: Grugapark Essen

Oi  Polloi  +  Battery  Humans,
Punk-Konzert

Wann: 08. April 2015, 21:00 Uhr
Wo: Panic Room, Essen

All  Ears,  Performance  in  en-
glischer Sprache
Wann: 08. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Pact Zollverein, Essen

Gilead Azmon und The Orient
House Ensemble
Wann: 09. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

50  Jahre  Folkwang  Physical
Theatre, Tanztheater
Wann: 09. April 2015, 19:30 Uhr
Wo: Folkwang-Universität, 

Essen

Kasalla, Kölsch Rock
Wann: 10. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Dampfbierbrauerei, Essen

Hodde meets Hepprich, Konz-
ert und Lesung
Wann: 10 April 2015, 19:30 Uhr
Wo: Grend, Steele

Blues-Session  mit  der  Black-
river-Bluesband.
Wann: 11. April 2015, 21:00 Uhr
Wo: Grend, Steele

Ich rufe meine Brüder Matinee
Wann: 12. April 2015, 11:15 Uhr
Wo: Cafe Central, Grillo-Theater,

Essen

Denkodrom,  Musik  und
Kabarett
Wann: 13. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Galerie Cinema, Essen

Steinreich,  mineralogische
Ausstellung
Wann: 13. April 2015, 10:00 bis 

18:00 Uhr
Wo: Ruhrmuseum, Zeche 

Zollverein, Essen

Rü2Musik, Konzert
Wann: 14. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Filmstudio im Glückaufhaus,

Essen

Rudelsingen mit David Rauter-
berg
Wann: 14. April 2015, 19:30 Uhr
Wo: Dampfbierbrauerei, Essen

Roberto  Capitoni:  Italiener
weinen nicht, Comedy
Wann: 15. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

Break  Every  Rule-  Tina  the
Rock Legend, Musical
Wann: 15. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Colosseum, Essen

Rakede, Hip-Hop, Elektro
Wann: 16. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Weststadthalle, Essen

Hier  kommt  Alex,  Komödie
Premiere
Wann: 16. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Theater Courage, Essen

Ein  Kopleck  geht  fremd,
Ruhrgebietskomödie
Wann: 17. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Theater Freudenhaus, 

Grend Steele

Oud- Night, Oriental-Jazz
Wann: 17. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Katakomben- Theater,  

Essen

Cabaret, Muscial
Wann: 18. April 2015, 19:00 Uhr
Wo: Grillo-Theater, Essen

Ganze Kerle, Komödie
Wann: 18. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Das kleine Theater, Essen

Maxi  Gstettenbauer:  Maxi-
pedia, Comedy
Wann: 19. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Zeche Karl, Altenessen

Edvard Grieg – Eine klingende
Biographie, Vortrag
Wann: 19. April 2015, 15:30 Uhr
Wo: Volkshochschule Essen
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Achim Reichel, Konzert
Wann: 20. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Lichtburg Essen

Die  DR Kongo vor  der  Präsi-
dentenwahl, Vortrag
Wann: 20. April 2015, 19:30 Uhr
Wo: Café Central, Grillo-Theater,

Essen

African  Angels  mit  dem
Capetown Opera Chorus
Wann: 21. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Philharmonie, Essen

Bar-  Piano  mit  Basti  Korn,
Konzert
Wann: 21. April 2015, 19:30 Uhr
Wo: Lukas, Essen

Jochen  Malemsheimer:  Flieg
Fisch,  lies  und  gesunde!
Kabarett
Wann: 22. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Stratmanns Theater, Essen

Deutschland  überall  &
Geschichten  aus  Wild  Ger-
many, Lesung
Wann: 22. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

Geburtstagskonzert  für  die
Eule, Konzert für Kinder
Wann: 22. April 2015, 10:30 Uhr 

und 16:00 Uhr
Wo: Philharmonie Essen

Basta, a capella Konzert

Wann: 23. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Stratmanns Theater Essen

Goethebunker: Thursday Ses-
sion, Party
Wann: 23. April 2015, 21:00 Uhr
Wo: Goethebunker, Essen

Tessellated Shapes, Konzert
Wann: 24. April 2015, 19:00 Uhr
Wo: Unperfekthaus, Essen
Best of Rock the Ballet, 

Tanzshow
Wann: 24. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Colosseum ,Essen

Boogie Man & Drums, Konzert
Wann: 25. April 2015, 19:00 Uhr
Wo: Alter Bahnhof Kettwig, 

Essen

Dead Memory + Yiek, Konzert
Wann: 25. April 2015, 19:00 Uhr
Wo: FKK, Frohnhauser 

Kulturkeller, Essen

The Klezmer Tunes, Konzert
Wann: 26. April 2015, 17:00 Uhr
Wo: Alte Synagoge Essen

Freunde  der  italienischen
Oper, Ruhrgebietskomödie
Wann: 26. April 2015, 17:00 Uhr
Wo: Theater Freudenhaus, 

Grend Steele

Alles ist erleuchtet, Theater
Wann: 27. April 2015, 19:00 Uhr
Wo: Casa- Theater, Essen

Das  hat  man  nun  davon,
Komödie von Heinz Erhardt
Wann: 27. April 2015, 19:30 Uhr
Wo: Theater im Rathaus, Essen

Applaus,  Applaus,  Applaus,
Improvisationstheater
Wann: 28. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Studio-Bühne, Essen

Mit  Kreuz  und  Schwert,  Vor-
trag
Wann: 28. April 2015, 18:00 Uhr
Wo: Ruhrmuseum, Zeche 

Zollverein, Essen

Brinkmanns Zorn, Lesung
Wann: 29. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Buchhandlung Proust, 

Essen

12 Monate, 12 Filme – Samm-
lung Goetz zu Gast
Wann: 29. April 2015, 10:00 bis 

18:00 Uhr
Wo: Museum Folkwang, Essen

Tanz in den Mai
Wann: 30. April 2015, 21:00 Uhr
Wo: Zeche Carl, Altenessen

Tanz in den Mai mit DJ Marque
Wann: 30. April 2015, 20:00 Uhr
Wo: Grend, Steele

Tanz in den Mai
Wann: 30. April 2015, 19:00 Uhr
Wo: Dampfbierbrauerei, Borbeck

Gewährleistung auf Vollständigkeit und Richtigkeit wird nicht übernommen!

Humorecke
Osterfilme, die es nie ins Kino geschafft haben:
- Hasablanca
- Und täglich grüßt der Osterhase
- Zwei Osterhasen tanken super
- James Bunny 007 – Hase Royale
- Der König der Hasen
- Kun-Fu Klopfer
- Bunny in Black
- Krieg der Mümmelmänner
- Schneewittchen und die sieben Hasen
- Der weiße Osterhase

- Liebesgrüße aus dem Osternest
- Jäger des verlorenen Ostereies
- Bunny rennt
- O wie Ostern
- Spiel mir das Lied von Ostern
- Der Schuh des Hasen
- Bugs und die starken Klopfer
- Einer flog übers Osternest
- Die Hasen, die ich rief
- Planet der Hasen
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und weitere

Die  Zeitschrift  „Infolette“  erscheint  einmal  im
Monat in einer kleinen Auflage von etwa 4 Exem-
plaren und ist kostenlos.

Die  aktuellen  Ausgaben sind auch online  ver-
fügbar unter:

www.essener-palette.de/ZFJO/neues.html

Copyright-Hinweis:

Einige Bilder und Textabschnitte können von In-
ternetseiten, wie z.B. Wikipedia.de, stammen.

Nicht  selbst  erstellte  Texte  werden  als  solche
gekennzeichnet. Das Copyright liegt beim jeweili-
gen  Inhaber.  Wir  distanzieren  uns  ausdrücklich
von weiteren Inhalten fremder Webseiten, deren
Material wir für unsere Zeitung verwendet haben.

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist
der  23.  April  2015.  Druck erfolgt  voraussichtlich
am 30. April 2015.

Beiträge,  Ideen und Vorschläge werden gerne
von der EDV-Abteilung entgegen genommen und
bearbeitet.
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